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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 8. Sept. 

Nach Beendigung der Kaiſermanöver in den 
Reichslanden wird der Monarch fi zur Theil⸗ 
nahme an den öſterreichiſchen Manövern nach 
Oeſterreich und Ungarn begeben. Das Programm für dieſe 
Reiſe iſt endgiltig wie folgt feſtgeſtellt worden: 

Der Kaiſer reiſt von Stuttgart am 16. d. M., Abends 9 Uhr 
40 Min. ab über Ulm, Augsburg, München, Linz. St. Pölten. 
Wlener⸗Neuſtadt, Oedenburg, Steinamanger und trifft in Güns 
am 17. d. M., Nachmittags 4 Uhr, ein. Er wird dort durch den 
Kaiſer von Oeſterreich: Ungarn, die Erzherzöge, den königlich 
ungariſchen Miniſter⸗Präſidenten und die Spitzen der Lokal⸗ 
behörden empfangen. Außerdem melden ſich am Babnhofe in 
Güns der General der Kavallerle Ludwig Prinz zu Windiſch⸗ 
grätz, Kommandant des 11. Korps und kommandirender General 
in Lemberg, ſowte der Oberſt Freiherr von Königsbrunn, Kom⸗ 
mandeur des Infanterie-Regiments Wilhelm I., deutſcher Kaiſer 
und König von Preußen Nr. 31. Der weiterhin zum Ehrendienſt 
befohlene Oberit Freiherr v. Steininger, Flügeladintant und Militär⸗ 
bevollmäcktigter in Berlin, reift ſchon von Stuttgart ab im Gefolge 
des deutſchen Kaiſers. Am folgenden Tage, 18. September, nehmen 
die Majeſtäten, zu denen auch der kurz vor unſerem Kaiſer in 
Güns eintreffende König von Sachſen gehört, an den rößeren 
Manövern theil. Solche ſtehen auch für den 19., 20. und 21. Sep: 
tember auf der Tagesordnung. Am 21. Nachmittags 5 Uhr 
15 Minuten erfolgt die Abrelſe der Mejeſtäten mit Sonderzug 
nach Mohacs, wo die Ankunft um 2 Uhr früh erwartet wird. 
Unſer Katjer wird dahin nur vom Generalarzt Dr. Leuthold und 
vom Flügeladjutanten Oberſtlieutenant v. Scholl begleitet. Nach 
Ankunft in Mohacs fährt der Kaſſer zur Verankerungs⸗ 
ſtelle des Dampfſchifſes „Crient“, auf dem er Wohnung nimmt, 
und demnächſt zur Pürſche. Am 23. lautet das Programm Jagd⸗ 
ſelour in Bellye, für den 24. September ebenſo, doch fährt der 
Katſer, da Sonntag iſt, auch zum Gottesdienſt nach Iſabelle feld. 
Abends 9 Uhr reift der Kalſer von Oeſterreich von Mohacs ab 
nach Wien, die Abreſſe unſeres Katſers erfolgt gerade 24 Stunden 
ſpäter. Am 26. früh 8 Uhr 10 Min. trifft der Kaiſer in Hetzen⸗ 
dorf ein, von wo aus nach Schönbrunn gefabren wird. Nachmit⸗ 
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Ankunft in Beit die Abreiſe von Wien Nordbahnhof ſtatt, der 


* in wird am 27. früh entgegengeſehen. 

3 no calglich der Landtagswahlen hat das Staats⸗ 
1 wie jetzt bekannt wird, ſchon vor Beginn der 
Urlaubsreiſen beſchloſſen, daß die erſten Wahlen (Wahl- 
männerwahl) am 26. oder 27. Oktober, die zweiten 
Wahlen (Abgeordnetenwahl) in dem erſten Drittel des No⸗ 
vember erfolgen ſollen. Die Einberufung des Landtages erfolgt 
wie gewöhnlich auf Mitte Januar, da keine Dringlichkeit vor⸗ 
liegt, ihn wie bei der Steuergeſetzgebung zum Herbſte gleich 
zeitig mit dem Reichstage einzuberufen. Das dem Landtag 
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Freitag, 8. September. 


zugehende Material wird vorausſichtlich, namentlich im Ver⸗ 
gleiche mit den vorhergegangenen Tagungen, recht beſchränkt 
ſein, ſodaß nur auf eine kurze Tagung zu rechnen iſt. 

Der „Hamb. Korr.“ hatte dieſer Tage eine Vergleichung 
der Zoll ſätze für Rohtabak und 3 
kate in Bezug auf den Prozentſatz vom Werthe der Waare 
gebracht. Während Rohtabak, Rauch, Kau⸗ und Schnupf- 
tabak darnach mit 60 bis 120 Prozent vom Werthe verſteuert 
ſind, bringen Cigarren und Cigaretten, die mit 2300 und 1250 
Mark für 100 Kilogr. vom ſtatiſtiſchen Amte bewerthet werden, 
nur 12 und 22 Prozent Werthzoll. Es ſcheint damit gezeigt 
werden zu ſollen, wie wichtig eine Abſtufung der Fabrikatſteuer 
nach dem Werthe iſt. Der Verfaſſer hat aber, wie die „Deutſche 
Tabakztg.“ dazu bemerkt, vergeſſen, die Mengen der ſo hoch 
bewertheten Fabrikate, welche zur Einfuhr gelangen, hinzuzu⸗ 
fügen. „Wenn man weiß, daß der ganze Cigarren⸗Import der 
Menge nach kaum 1 Prozent des Cigarrenkonſums in Deutſch 
land ausmacht, jo muß man ſich jagen, daß eine höhere Be 
laſtung dieſes einen Prozentes unmöglich ſo hoch geſteigert 
werden kann, daß eine auch nur merkbare Entlaſtung der übri⸗ 
gen neunundneunzig Prozent eintritt. Noch weniger bedeutend 
iſt die Einfuhr von Rauch⸗, Kau⸗ und Schnupftabak; ſie wird 
wohl kaum ¼ Prozent des Geſammtkonſums betragen. Etwas 
höher wird ſie bei den Cigaretten ſein, aber wohl auch nicht 
ſo, daß eine höhere Beſteuerung dieſer ausländiſchen Sorten 
die inländiſchen nennenswerth entlaſten könnte. Mit allen 
ſolchen Kunſtſtückchen wird man Niemanden die Fabrikatſteuer 
annehmbar erſcheinen laſſen; mag man ſie geſtalten, wie man 
will. Sie wird immer eine toloſfale Vertheuerung des Fabri⸗ 
kats, damit einen ſtarken Rückgang des Konſums, welchen wir 
mindeſtens auf 25 bis 30 Prozent veranſchlagen und eine un⸗ 
erträgliche Beläſtigung des Geſchäftsbetriebes bringen.“ 


Den Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ſucht insbeſondere das handels mächtige Eng⸗ 
land ſich zu Nutzen zu machen. In England beklagt man 
ſich in letzter Zeit vielfach, daß die heimiſche Induſtrie mangels 
geeigneter Abſatzgebiete immer mehr zurückgehe; man ſchreibt 
das unter anderm auch der Rührigkeit und Leiſtungsfähigkeit 
der deutſchen Induſtrie zu, die insbeſondere, weil mit weniger 
hohen Löhnen arbeitend, ihre Produkte billiger zu verkaufen in 
der Lage iſt. Die „Pall Mall Gazette“ fordert daher nun⸗ 
mehr ihre Landsleute zu thatkräftigem Handeln auf, um 
während des deutſch ruſſiſchen Zollkrieges das verlorene Abſatz⸗ 
gebiet wiederzugewinnen. 


Inſeratentheil: 
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„Wie lange, ſchreibt ſie, der Tariffrieg zwiſchen Rußland und 
Deutſchland währen wird, iſt unmöglich vorauszuſehen. Eins 
jedoch ſicher und dies fit, daß engliſche Kaufleute daraus Vorthe 
ziehen ſollten. In vielen Fällen hat Deutſchland den engliſchen 
Handel in Rußland verdrängt, und gegenwärtig iſt für die Eng⸗ 
länder die Gelegenheit gekommen, ſich dort wieder feſtzuſetzen. Der 
jüngſte Bericht aus Rußland an das brltiſche auswärtige Amt 
ſpricht ſich dahin aus, daß britiſche Kurzwaaren, Elſenwaaren, 
Meſſerſchmiedwaaren ꝛc. in Rußland nur einen höchſt begrenzten 
Markt finden, und unter den Gründen dafür wird auch der ange⸗ 
führt, daß geringe, aber billige deutſche Fabrikate dieſelben ver⸗ 
drängen. Eine engliſche Firma, die in Petersburg in dieſen 
Zweigen lange engagirt war, hatte ihr Geſchäft — aus Mangel an 
Abnahme — aufgeben müſſen. Jetzt, fo ſchließt das Blatt feine 
Mittheilung, wo ſich Deutſchland im Tarlfkriege mit Rußland be⸗ 
findet, ſollten die engliſchen Firmen verſuchen, ihre alte Kundſchaft 
wieder zu gewinnen.“ * 


Eine Anzahl ruſſiſcher Blätter bemüht fich, den Nachweis 
zu führen, daß das Erſcheinen der ruſſiſchen Flotte 
im Mittelmeer der Türkei keineswegs unangenehm 
ſei. Ein Petersburger Blatt behauptet ſogar, die türkiſchen 
Staatsmänner ſeien darüber erfreut, weil durch die ruſſiſche 
Flotte das Gleichgewicht im Mittelmeere hergeſtellt und das 
der Türkei ſchädliche englifch » italienifche Uebergewicht beſeitigt 
werde. Ja Konſtantinopel wurde erzählt, Rußland habe ſchon 
im vorigen Jahr bei der Pforte wegen der Mittelmeerflotte 
ſondirt, um die Abtretung einer Kohlenſtation an der 
kleinaſiatiſchen Küſte zu erlangen. Die Pforte hätte gegen das 
Projekt einer ruſſiſchen Mittelmeerflotte nichts einzuwenden und 
die Kohlenſtation nur deshalb abgeſchlagen, weil ſie kein Prä⸗ 
wol für die anderen Mächte und ſpeziell für England ſchaffen 
wollte. 


Das Verhältniß des ägyptiſchen Khedive 
Abbas zu England war, wie man weiß, bisher ein 
nichts weniger als gutes. Seine Reife nach Konſtantinopel 
unternahm der junge Herrſcher in der Abſicht, den Sultan in 
Sachen der ägyptiſchen Politik zu anti⸗engliſchen Schritten zu 
veranlaſſen. Am goldenen Horn hat man den Hitzkopf einiger⸗ 
maßen abgekühlt und ihm den guten Rath gegeben, in erſter 
Linie mit den realen Verhältniſſen zu rechnen. Abbas ſcheint 
jetzt danach handeln zu wollen. Der Londoner „Daily Eyro- 
nicle“ wenigſtens erfährt aus Kairo aus angeblich ſehr guter 
Quelle, daß der Khedive beſchloſſen habe, England im 
Frühjahre zu beſuchen. In einer kürzlichen Unterredung 
habe er mit Bezug auf ſeine Abſicht geäußert, er wolle Eng⸗ 
land beſſer kennen lernen, und auch die Engländer ſollten ihn 
beſſer kennen lernen. 


———— 


Ein Kußz 
Humoreste von Marie Treuter. 
(Nachdruck verboten.) 
„Adieu Kii der, jeld brav und plagt die Tante nicht ſo arg, 
vergeßt Euren Papa nicht und kommt geſund wieder! Adieu auch 
Augufichen, ſchreib mol, wies Euch geht. Und wenn Du mit der 
Kaffe nicht reichſt — Du weißt, ich will nicht, daß Ihr Euch irgend 
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pfer, die fie erforderten, in feiner Ehe immer mit beſon⸗ 
erer Freude begrüßt. Zwar batte Mi in den Kan Jahren feiner 
ittwerichaft Niemandem Nechenſchaft über ſein Thun und Treiben 
zu erthellen. Der Hausſchlüſſel war fein unumſchrünktes Eigen⸗ 
* = im 1 we 
err Brennecke war runde ein lider Mann; in⸗ 
Den jo oder jo —, es hatte ihm, wie deal, Niemand etwas zu 
fehlen. 

Niemand —! Herr Brennecke ſeufzte tief auf. 

Nein; auch fie nicht — es fiel ihr auch ger nicht ein — aber 
un, fie war eben ein Hauskreuz, wle alle Weiber, und was 
das Schlimmſte war — er konnte fie nicht entbehren. Die Kinder 
— Ten lange nicht erwachſen. Allerdings, wenn er wieder 

e —. 
Bei dem Gedanken ans Helrathen kam Herrn Brennecke wie⸗ 


— 
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heirathen, ſchon der Kinder wegen. 


— 


der die Erinnerung an den Abſchied von feiner Couſine — an den 
Kuß. Er hatte ſchon oft geküßt; es waren Küſſe geweſen, die man 
ihm entweder freiwillig gezollt, oder ſolche, die er gelegent ich ge⸗ 
raubt hatte. Aber ein Kuß aus reinem Zufall, ohne daß es 
beide Theile gewollt hatten, war ganz was Beſonderes. Es 
ging fo ſchnell und dennoch fühlte er den ſanften Druck auf ſeinen 
Vippen. 

Herr Brennecke ſchloß die Augen und gab ſich einige Minuten 
den Empfindungen jenes denkwürdigen Augenblicks bin. Plötzlich 
ſprang er auf, ärgerlich über ſich ſelbſt. Es war zu lächerlich, an 
Tante Auguſte zu denken, die doch ſchon mehr als ein Jahr ſeinem 
Hausweſen vorſtand, und an der er im täglichen Verkehr niemals 
etwas Anderes bemerkt hatte, als daß ſie noch eine ziemlich ſtatt⸗ 
liche und ſehr vernünftige alte Jun fer war. Nach dem Tode 
ſeiner Schwiegermutter war ſie in ſein Haus gekommen, froh 
jedenfalls, daß ſie eine zeitweilige Heimath gefunden hatte. Es 
war Alles ſeinen gewohnten Gang gegangen, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß nicht zu jedem Quartal die Mädchen wechſelten und 
die Kinder mit größerer Liebe an ihr hingen, als an der etwas 
wunderlichen Großmutter. Daß Tante Auguſte als Nachfolgerin 
ſeiner Schwiegermutter das Regiment im Hauſe und auch die 

errſchaft über den Hausherrn übernommen hatte, wollte fich 
gen Brennecke nicht eingeſtehen. Ihr kühles, zurückhaltendes 
eſen flößte ihm Achtung ein. Furcht, — oder 

Furcht wäre gar nicht ſo undenkbar geweſen, wie Liebe. Viel⸗ 
leicht hatte er ſich aus Angſt vor Tante Auguſtens durchdringen⸗ 
den Augen bisher niemals mit Helrathsgedanken beſchäftigt. Heute, 
wo ſie ihn zum erſten Male auf längere Zeit verlaſſen hatte, 
kamen ihm naturgemäß ſolche Gedanken. V. er mußte wieder 

Herr Brennecke wenigſtens 
glaubte in dieſem Augenblick, daß er nur deswegen plötzlich zu 
dieſem Entigtub gekommen war, in Wahrheit aher war der Kuß 
den Tante Auauſtens weichen Lippen dis eigentliche Urſache ge 


weſen. . 
Wie lange ſchon hatte er ſolche Zärtlichkeit entbehrt. Er ſah 
ein, warum er noch länger darauf verzichten follte. 
Heirathen wollte er, und zwar bald — ein liebes herziges 
junges Geſchöpf — Gretchen Buchholz — ſeines Freundes blondes 
Kind. Schon lange hatte er ein Auge auf das hübſche ſchlanke 


* 227 . 6 10 aa 

n rete e nahm ihn ganz gewiß, war er doch ein 
ſtattlicher, ſolider und mwohlfituirter Mann in den beſten Jahren. 
Seine Kinder waren dank Tante Auguſtens guter Erziehung — 
Tante Auguſte! — Herrn Brennecke war es fatal, daß ſich ihre 
Geſtalt immer wieder in ſeine Phantaſie drängte. 

Was würde fie zu feiner Wahl ſagen? Ja hatte fie denn 
überhaupt etwas zu ſagen? Sie mußte eben ſehen, daß fie ein 
anderes Unterkommen fand. Vielleicht konnte ſie Buchholz dle 


Liebe? 


nicht 


Wirthſchaft führen; er war ſeit Jahren Wittwer und wenn er 

Grete heirathete, mußte ihr Vater einen Erſatz haben. Ein präch⸗ 

tiger Gedanke! Herrn Brennecke fiel ein Stein vom Herzen. So 

war am beſten für Tante Auguſte geſorgt. Dieſen Gedanken feſt⸗ 

haltend, ſchlenderte Herr Brennecke vergnügt die Slegesallee hin⸗ 

unter der Bellevueſtraße zu. 8 
* 

Vierzehn Tage waren vergangen. 

Herr Brennecke ſaß in feinem luxurlös eingerichteten Arbelts⸗ 
zimmer. Er ſtützte den Kopf in beide Hände und ſah über das 
Zeitungsblatt hinweg in's Blaue. Ein tiefer Seufzer hob feine 
breite Bruft. Er war unzufrieden mit ſich ſelbſt. Wis hatte er 
in den zwei Wochen von ſeinen ſchönen Vorſätzen ausgeführt? So 
viel wie nichts! Mit Grete war er nicht weiter als zuvor. O 
ſie ihn liebte, er wußte es nicht. Das Einfachſte wäre, wenn er 
um fie anhielt. Aber es genirte ihn. Ja, wean Buchholz a 
fein Freund wäre, — das war ja allerdings kein Hinderniß. 
tiebe, berzine Grete! Als er ihr zu ihrem zwanzigſten Geburts⸗ 
tagsfeſte geſtern einen Strauß brachte, war ſie ihm an den Hals 
geflogen und hatte ihm einen Kuß gegeben. 

Alle Mädchen küſſen gleich! si 

Nein, es war nicht wahr, Tante Auguſte küßte anders. 

Er fühlte bei dieſem Gedanken, wie es ihm beiß zum Herzen 
. Nun war er wieder auf dem alten Standpunkt ange⸗ 

mmen. 

„Himmel, Kreuz und noch Etwas. Bin ich denn ganz und gar 
vernagelt?“ fr \ 

Herr Brennecke ſprang erregt vom Sopha auf. 

„Ja, das ſcheint mir auch jo, mein lieber Philippus.“ erfla 
eine joptale Stimme von der Thür her, „denn mehr als drei 
klopfe ich ſchon an Deine Bude und es wird mir kein gaſtliches 


„Herein“. Indeſſen Scherz bei Seite, Freund, ich komme in einer 
ernsten Angelegenheit. Haft Du ein Paar Minuten für mich 
übrig?“ 


„Immer Gottlieb, Schieß nur los,“ erwiderte Herr Breunede 
freundlich und nöthigte feinen Freund Buchholz, Platz zu nehmen. 
err Buchholz ſetzte ſich, lehnte indeſſen die dargebotene 
Cigarre ab und ſtſeß dann verlegen die Worte * L 
„Willſt Du nicht die Güte haben, mir die Adreſſe Deiner 
Couſine zu geben?“ a 
Herr Brennecke fuhr ſichtlich zuſammen und faßte unwillkürlich 


nach dem Herzen. 

„Zu welchem Zweck?“ fragte er mißtrauiſch. 

Herr Buchholz holte tief Athem, dann begann er nach einem 
Räuspern: „Nun, als meinem beſten Freund kann ich's Dir ja 
ſchon im Vertrauen verrathen — Grete hat ſich verlobt! Ja, ja. 
wie die Kinder find,“ fuhr er, als ihn ſein Freund verſtändnißlos 


ſtumm anblickte, mit einem melancholiſchen Ausdruck in ſeinem 
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Dentihland. 
Berlin, 7. Sept. Noch mit keinem Worte ift 


bisher von der Regierung naheſtehenden Blättern auf die ge⸗ 


häſſigen Provokationen erwidert worden, mit denen 
die ruſſiſche Preſſe die Ereigniſſe in Lothringen be⸗ 
gleitet, und es wird vielleicht auch nicht geſchehen, es ſei denn, 
daß jene böswilligen Heraus forderungen einen Grad erreichen, 
den auch die friedlichſte und verſöhnlichſte Politik als uner⸗ 
träglich empfinden müßte. Es iſt überaus bemerkenswerth, 
daß zwiſchen der Pariſer und der Petersburger Preſſe gegen⸗ 
wärtig die Rollen ganz vertauſcht erſcheinen. Die franzöſiſchen 
Blätter ſtellen die gelindere Tonart dar, ſie ſind elegiſch, ſenti⸗ 
mental, ſie ſpielen ſich und Frankreich auf die verfolgte Un: 
ſchuld hinaus. Die ruſſiſchen Zeitungen dagegen, denen die 
Kaiſermanöver und der Beſuch des Kronprinzen von Italien 
im Grunde viel ferner liegen ſollten, gehen mit wahrhaft un⸗ 
verſchämten Ausfällen gegen uns voran. Dieſe befremdliche 
Erſcheinung erklärt ſich freilich hinreichend aus der Eiferſucht, 
womit die zariſche Politik darüber wacht, daß ihr die leitende 
Rolle im ruſſiſch⸗franzöſiſchen Zweibunde gewahrt bleibe. 
Rußland will nicht, und nicht einmal in bloßen Stimmungs⸗ 
ſachen, im Schlepptau Frankreichs gehen, und die Franzoſen 
ſind klug genug, den Freunden an der Newa den Vortritt zu 
laſſen, zumal das, was jetzt in Petersburg geſchieht, nur zu 
ihrem Vortheil gereichen kann. Sie werden ſich vermuthlich 
auch hüten, bei dem bevorſtehenden Beſuch der ruſſiſchen Flotte 
in Toulon allzu ſehr zu betonen, daß Frankreich es iſt, dem die 
Ausführung dieſer Demonſtration und damit die weitere Einwir- 
kung auf die internationale Politik zufällt, ſoweit die letztere 
einen Gegenzug gegen die Dreibunds politik darſtellt. Auch in 
Toulon und bei den ſich anſchließenden Feſtlichkeiten in Paris 
wird man dem rruſſiſchen Freunde alle Ehren der repräſenta⸗ 
tiven Leitung überlaſſen. Dieſe ſich anbahnenden Ereigniſſe 
beeinträchtigen hier den Grundzug der ſich ihrer Stärke be⸗ 
wußten Gelaſſenheit nicht, womit die ſonderbare Reaktion der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen En pfindungen auf die Kaiſermanöver bisher be⸗ 
trachtet worden iſt. Die Aeußerungen der gegneriſchen Preſſe 
an beiden Grenzen können nur die Befriedigung darüber er⸗ 
höhen, daß in den Reichslanden Alles ſo vortrefflich verläuft. 
Mit einer gewiſſen Heiterkeit aber wird es mit angehört, wenn 
jene Preſſe, namentlich die Petersburger, die ganze haltloſe 
Behauptung von deutſcherſeits beabſichtigten Provokationen 
aufſtellt. Zu Herraus forderungen nach irgend welcher Seite 
konnte in Metz um ſo weniger Veranlaſſung ſein, als die Ma⸗ 
növer und der Beſuch des Prinzen von Neapel eine völlig 
häusliche Angelegenheit darſtellen, bei der eine intenſivere Be⸗ 
zugnahme auf die auswärtige Politik erſt durch die nervöſe 
Unklugheit unſerer Gegner, und auch dann nur künſtlich, her⸗ 
eſtellt werden konnte. Beſonders davon, daß die Metzer 
aiſertoaſte eine Erwiderung auf die Libauer Zarenrede be⸗ 
deuten ſollen, kann ernſthaft nicht die Rede ſein. Indeſſen iſt 
bis heute nichts geſchehen, um die Meinung der Politiker in 
Petersburg und Paris zu zerſtreuen, als ſolle mit den Tagen 
von Metz eine vorwegnehmende Antwort auf die ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Flottendemonſtrationen ertheilt werden. Wollen unſere 
liebenswürdigen Nachbarn dieſe Auslegung durchaus feſthalten, 
ſo kann man ſie nicht daran hindern, und es beſteht auch 
kein Intereſſe daran, ihnen eine andere Meinung beizu⸗ 
bringen. 
— Der Kaiſer hat dem Berliner Regattaverein 
Wannſee auf die Meldung über den Ausfall der Regatta, 
wie wir ſchon mittheilten, Nachfolgendes erwidert: „Beſten 
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Glückwunſch an Profeſſor Otzen zum abermaligen Siege des 
„Probepfeil“. Freue mich über zahlreichen Start auch unter 
Betheiligung meiner Marine. Wünſche Fortſchritt und Ge⸗ 
deihen für die Berliner Boote, deren ſtets wachſende Zahl von 
mir in Kiel immer freudig begrüßt werden wird. „Navigare 
necesse est, vivere (icht bibere wie anfänglich ge- 
meldet) non est necesse“ Wilhelm I. R.“ Der 
lateiniſche Spruch am Schluß heißt auf deutſch: Segeln 
iſt nothwendig, leben aber iſt nicht noth⸗ 
wendig⸗ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Privilegium 
wegen Aus fertigung auf den Inhaber lautender Anleihe⸗ 
ſcheine des Provinztialverbandes der Provinz 
Oſtpreußen bis zum Betrage von 20 Millionen Mark. 

— Im Wahlkreiſe Kattowitz⸗ Zabrze iſt bekannt⸗ 
lich in der Erſatzwahl zum Reichstage der bisherige 
Vertreter, Amtsgerichtsrath Letocha mit großer Mehrheit 
wiedergewählt worden. Die Erſatzwahl war in Folge der 
Vorgänge bei der Entſcheidung über das Militärgeſetz noth⸗ 
wendig geworden. Herr Letocha fehlte, obwohl im Hauſe an⸗ 
weſend, bei den zwei entſcheidenden Abſtimmungen, worauf er, 
im Zwieſpalt mit vielen ſeiner Wähler, ſein Mandat nieder⸗ 
legte. 

— Nus Sachſen theilt man uns mit: Die ſächſiſchen 
Landtagswahlen werden bekanntlich zwiſchen drei Gegnern 
geſchlagen werden: den vereinigten bürgerlichen 
Parteien, den Sozlaldemokraten und den Anti⸗ 
jemiten. Konſervative und Antiſemiten haben ſich gegenſeitig 
eine bündige Abſage ertheilt; die bisherigen Beziehungen zwiſchen 
ihnen ſind alſo nicht einſeitig abgebrochen worden. Herr von 
Frieſen und Herr Zimmermann ſind die Urheber der 
beiderſeitigen Erklärungen. In den letzten Tagen hat die „Re⸗ 
formpaxtei“ allerdings wieder Annäherungsverſuche gemacht; es 
iſt mindeſtens zweifelhaft, ob ſie ein Reſultat haben werden. Dle 
Antiſemiten können wohl nur auf mäßige Erfolge rechnen. Da⸗ 
gegen kommt ihr Vorgehen den Sozialdemokraten nicht nur indi⸗ 
rekt, als eine nützliche Vorarbeit, zu gute, ſondern auch ſchon direkt 
bei der Wahl: relative Mehrheit genügt in Sachſen, wenn fie ein 
Tritttheil der abgegebenen Stimmen beträgt, und auf ein Stimmen⸗ 
drittel werden es die Sozialdemokraten wohl in mehreren Wahl⸗ 
kreiſen bringen, die ihnen ſeither widerſtanden haben. Unter 
dieſen Umſtänden erheben ſich manche Stimmen für ein anderes 


Wahlſyſtem, für die Nothwendigkeit einer abſoluten Mehrheit z 


oder, wenn dieje nicht vorhanden iſt, einer Stichwahl. Das ließe 
ſich hören, wenn nicht bei den Reichstagswahlen der umgekehrte 
Ruf nach Beſeitigung der angeblich unmoraliſchen, den Parteien⸗ 
ſchacher großziehenden Stichwahlen ertönte. Logiſch kann man 
doch unmöglich beides zu Beier Zeit angreifen. Thatſächlich 
liegt die Sache ſo, daß im Reiche von den Stichwahlen die Kon⸗ 
ſervativen den meiſten Nutzen haben. Das Wachsthum der So⸗ 
zialdemokratie veranlaßt immer mehr Stichwahlen zwiſchen Kon⸗ 
ſervativen und Sozialdemokraten, da letztere auf Koſten der Fret- 
ſinnigen wachſen und dieſe dadurch ausfallen; in den Stichwahlen 
aber bleiben, da nur wenige Bürger des Mittelſtandes die So⸗ 
zlaldemokratie als das kleinere Uebel anſehen mögen, die Konſer⸗ 
vativen gewöhnlich Sieger. Daß bei dem ſächſiſchen Wahlſyſtem 
die Sozialdemokraten den Vortheil haben, kann man wohl voraus⸗ 
ſehen, doch kann die Thatſache nur durch die Erfahrung feſtgeſtellt 
werden. as nun die diesmaligen Ausſichten der Sozialdemo⸗ 
lratie betrifft, jo benutzt dieſe folgende Punkte: die von ihr ge⸗ 
forderte und vom verfloſſenen Landtage abgelehnte Aufhebung des 
Schulgeldes und Unentgeltlichkeit der Lehrmittel, die vor zenom⸗ 
mene Erhöhung der Zivilliſte, der Apanagen und Miniſtergehälter, 
das Penſionsgeſetz für die Geiſtlichen (den von der Regierung vor⸗ 
geſchlagenen Höchſtbetrag von 6000 Mark als Penſion für einen 
dienſtunfähigen Geiſtlichen hat der Landtag auf 7200 M. erhöht), 
die Forderung nach Erleichterung und Verbilligung des Perſonen⸗ 
verkehrs u. A.: lauter nicht gerade ſpeztfiſch ſozialdemokratiſche 
Forderungen, mit denen man weitere, nicht ſozialdemokratiſche 
Kreiſe 2 game hofft. Und die Sozialdemokratie mag damit 
theilweiſe Erfolg haben. Im 13. Wahlkreiſe, der die vormaligen 
Gerichtsamtsbezirke Dippoldiswalde, Altenberg und Frauenſtein 
umfaßt, ſtehen ſich ſogar vier Kandidaten gegenüber, darunter 


wel Antiſemlten. Da wird der Sozialdemokrat Franke wobl 
cher ſiegen. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 7. Sept. Zur Cholera. 
Nach den bis heute 10 Uhr Vormittags im Rathhauſe eigelaufenen 
Meldungen aus den drei ſtädtiſchen Krankenhäuſera iſt der Stand 
der Cholera in Berlin folgender: Im Krankenhauſe Moabit war 
der geſtrige Beſtand: 14 Perſonen — 10 männliche, 4 welbliche — 
darunter Fälle von aſtatiſcher Cholera 5 — 2 männliche, 3 weib⸗ 
liche. Neu eingeliefert wurde eine männliche Perſon, entlaſſen elne 
männliche und eine weibliche Perſon. Es verbleibt jomit ein Be⸗ 
ſtand von 13 Perſonen, 10 männliche, 3 weibliche, darunter Fälle 
von aſiatiſcher Cholera vier (2 männliche und 2 weibliche). Im 
Kramkenhzuſe am Friedrichshain war der geſtrige Beſtand 2 welb⸗ 
liche Perſonen mit echter Cholera. Neu eingeliefert wurde kein 
Cholerakranker, ſo daß daſelbſt ein Beſtand von 2 weiblichen Per⸗ 
ſonen verbleibt und zwar mit der echten Cholera behaftet. Vom 
Krankenhauſe am Urban iſt kein Cholerafall gemeldet. Es war ſo⸗ 
mit der geſtrige Beſtand in allen drei Krankenhäuſern 16 Perſonen 
(40 männliche, 6 weibliche), darunter Fälle von aſiatiſcher Cholera 7 
(2 männliche, 5 weibliche). Neu eingeliefert wurde eine männliche, 
und entlaſſen eine weibliche Perſon. Er verbleibt mithin heute ein 
Beſtand von 15 Perſonen (10 männliche, 5 weibliche), darunter 
Fälle von aſiatiſcher Cholera 6 (2 mäanliche, 4 weibliche). Im 
Krankenhauſe Moabit iſt der Beſtand an Fällen echter Cholera in 
Folge Entlaſſung einer geneſenen weiblichen Kranken auf 4 zurück⸗ 
gegangen. Neue Fälle ſind in keiner der Anſtalten konſtatlrt. 

as un beaufſichtlate Spielen von Kindern 
auf den Straßen hat wiederum einen Todesfall herbeigeführt. 
Geſtern Nachmittag um 5 ¼ Uhr hielt vor dem Hauſe Skalitzer⸗ 
ſtraße 119 ein beladener Möbelwagen, in deſſen „Schiff“ zwei 
Knaben und die 6 Jahre alte Tochter Ella des Skalltzerſtraße 111 
wohnenden Pferdeeſſenbahnkutſchers Volke hinelnkrochen. Als der 
Möbelwagen 1 ch wußte der Kutſcher von dem Aufenthalte der 
Kinder in dem ffe nichts. Die Kinder wurden ängtlih und 
die beiden Kaaben kletterten glücktch hinaus. Als Ella Volke dies 
nachmachen wollte, wurde ſie von dem rechten Hinterrad erfaßt, 
über den Kopf gefahren und jofort getödtet. 

Die Frage der Abtödtung der Cholerakeime in den 
Fäkalten ia von der Dängeradthellung der Deutſchen Land: 
wirthſchaftsgeſellſchaft nach Vereindarung mit dem Reichsgeſund⸗ 
heltsamt zum Gegenſtand eingehender Unterſuchungen gemacht 
worden, an denen ſich die hygleniſchen Inſtitute der Univerſitäten 
ena, Marburg und Greifswald, ſowie die landwirthſchaftliche 
exſuchsſtation zu Bonn betheiligt haben. Es handelte ſich ſpe⸗ 
ell um die Frage, ob die Zwiſchenſtreu von Torfmull im Stande 
ift, dieſe Abtödtung ſicher zu bewirken, bezw. ob die Sicherheit 
dieſer Abtödtung vermehrt oder beſchleunigt wird durch Zuſatz von 
Stoffen zum Torfmull, welche dem Wachſen der Kulturpflanzen 
nützlich, mindeſtens nicht ſchädlich find. Die Unterſuchungen find 
bereits zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht und haben über⸗ 
einſtimmend folgende Hauptreſultate ergeben: 1) Torfmull für ſich. 
allein gewährt in keinem Falle ſichere Garantie, daß die in den 
Fäkalten enthaltenen Cholera⸗ (und Typhus) Keime abgetödtet 
werden. 2) Ein Zuſatz von Katntt erhöht in keiner Weiſe die Des⸗ 
n von Torfmull. 3) Ein Zuſatz von Superphosphat⸗ 
gyps kann die Desinfektlonskraft des Torfmulls wohl erhöhen, doch 
iſt bierfür eine abſolut fichere Garantie nicht gegeben. 4) Ein Zu⸗ 
ſatz nur geringer Mengen Schwefelſäure zum Torfmull tödtet da⸗ 
gegen die Cholerakeime ſehr raſch. 5) Ebenſo iſt der gewöhn⸗ 
Ithe Speiſeeſſig ein außerordentlich wirkſames 
Mittel, um Cholerabakterien raſch und ſicher zu 
tödten. Bei Choleraepidvemien dürfte ſich dieſe Erkenntniß mit 
großem Grfolg cen verwerthen laſſen, indem man den Speffe⸗ 
eig zum Reinigen von Abtritten, Fußböden, Kleidungsſtücken, 

ekten u. ſ. w. wird gebrauchen können. Der benützte Eſſig war 
ziemlich dünn, er enthielt nur 3 Proz. Eſſigſäure, glich alſo dem 
Eſſig, der in jeder Haushaltung, ſelbſt auf Dörfern leicht zu bes 
ſchaffen iſt. Die benutzte Schwefelſäure war einhalbprozentig. 
Bei Typhus iſt ein Zuſatz von zwei⸗ bis dreiprozentiger Schwefel⸗ 
fäure erforderlich. 

! Die deutſche Kunſt in Chikago. In Ergänzung unſerer 
früheren Mittheilung über die Preisvertheilung in Chikago bringen 
wir nachſtehend das Verzeichniß der in der Kunſtabthellung prä⸗ 
miirten deutſchen Bildhauer: Rob. Birwaldt. Max Baumbach. 
Reinhold Begas. Peter Breuer. Ad. Brütt. G. Eberlein. $; 


—— ET TEE EEE EEE EEE ET DEN UT BE —— ——— ——— —— ——— — A ———PMm“ If TON m 


nichtsſagenden Antlitz fort: „Mit Mühe ziehen wir ſie groß, und 
wenn wir denken, wir haben eine Stütze an ihnen, verlaſſen ſie 
uns. Uebrigens der Fritz Krauſe, Du kennſt ihn ja, iſt ein guter 
Kerl, — Aſſeſſor — wenn auch vorläufig noch unbeſoldet —“ 

Herr Brennecke hatte ſich werkwürdta ſchnell gefaßt. Mit einem 
tiefen Seufzer der Erleichterung ſchüttelte er dem Freunde die 
Hand: „Gratulire von ganzem Herzen! ollteſt Du die Adreſſe 
meiner Couſine haben, um ihr das frohe Ereigniß mitzutheilen?“ 

„Einestheils ja, und —“ Herr Buchholz raffte ſich energiſ 
empor — „na zum Teufel, vor meinem alten Freunde brauche ich 
am Ende kein Geheimniß daraus zu machen. Ich möchte Deine 
Couſine heirathen!“ 

err Brennecke war bei den letzten Worten ſeines Freundes 
exbleichend an Urplötzlich aber ſchnellte er, kupfer⸗ 
roth im Geſicht empor. 

„Das iſt wohl die Hauptſache, was Du ihr ſchreiben willſt,“ 
rief er wüthend; „ha, ha, ha! ein netter Freundſchaftsdienſt, meinen 
—.— verwaiſten Kindern die Mutter zu rauben, ganz abgeſehen 

avon —“ 

„Daß Du ſie vielleicht einſtmals aus Gnade, Deiner armen 
verwaiſten Kinder wegen, und weil Du keine beſſere finden kannſt, 
50 e möchteſt,“ fiel ihm Herr Buchholz, ebenfalls erboſt, 
n die Rede. 
und wenn Du mir ihre Adreſſe nicht geben willſt, werde ich ſie 
ſchon anderswo erhalten. Adieu!“ 

Herr Buchholz ſchlug die Thür krachend hinter ſich ins Schloß. 

„Alter, verliebter Eſel,“ brummte Herr Brennecke, dann griff 
er ſich wieder an das Herz. 

„Brennecke ſei aufrichtig,“ fuhr er mit einem tiefen Athemzuge 
fort; „ich glaube, Du bift der größte Eſel und blind dazu. Mehr 
als ein Jahr gebt das Liebe, ſchöne Mädchen neben Dir ber. Deine 
Wirthſchaft wurde nie jo mufterhaft geführt, Deine Kinder waren 
nie jo wohl erzogen. Und Du vernageltes Ungeheuer merkſt das 
erſt heute, beute wo Dir der alte verliebte Narr den Engel ent- 
—.— will. Bomben Element! B 

a bach Maiden ag ah re ui fd ian ig gebt ein 
neun Uhr 
Zu 90 gie ei 25 a ends kann ich ſchon an 
err Brennecke läutete Sturm. Es erſchien 5 
batte ja dem Mädchen einen kurzen Urlaub ae 
reiſe bewilligt; ſie kehrte erſt morgen zurück. Nun er konnte den 
Portier verſtändigen. 

In wilder Haft begann Herr Brennecke ſich anzuklelden. Die 
einſte Wäſche, der are ze Anzug — Cylinder — er ging ja auf 
te Freite! Mit Mühe befeſtigte er den ſteifen Kragen an dem 

Hemd, ſeine Hände zitterten vor Aufregung. 
„Teufel, nun ſpringt auch der Knopf noch fort.“ 
Herr Brennecke bückte ſich und ſpähte unter das Sopha. 


„Im Uebrigen hat Deine Couſine ſelbſt zu entſcheiden, f 


uchbolz, jetzt gilt es, Dir die 


Krach! 

„Himmel, mein Hoſenträger mitten durch! Nun kann ich mit 
dem Unztehen von Neuem beginnen! Wenn ich den Zug verlfäume! 
He, e alter Unglücksxabe, wenn ich Dich jetzt hier hätte, 
mit kaltem Blute würde ich Dich ermorden. So, nun läutet es 
noch! Das tft ja eine nette Beſcheerung! Na, vielleicht der Brief- 
träger — ein Brief von ihr.“ 

Herr Brennecke öffnete wegen feiner primitiven Tollette vor⸗ 


ch ſichtig die Thür. 
D 


a — mit einem Schreckensruf taumelte er zurück. 

„Alle guten Geiſter.“ Da ſtanden ja — Tante Auguſte und 
feine drei Sprößlinge. f 

„Papa! Papa!“ jubelte das Trio. 

„Erſchrick nicht, Brennecke“, fiel Tante Auguſte mit ihrer kla⸗ 
ren, ruhigen Stimme ein, „es iſt nichts paſſirt, ſie ſind alle geſund 
und munter.“ Sie drängte dabei ihren Better und ſeine Spröß⸗ 
linge in das Wohnzimmer. 

Herr Brennecke war noch immer ſprachlos, er hatte Fritzchen 
auf den Arm gehoben und blickte hilflos zu der ſtattlichen Couftne 
empor. 

„Aber Brennecke“, rief dieſe und chu die Hände über den 
Kopf 1 „welch ein Chaos! Sieht das jeßt hier immer 
o aus?“ 

Ja es ſah 4 aus. Jetzt merkte es Herr Brennecke ſelbſt. 
Die Schrankthüren ſtanden offen, alle Kommodenkaſten waren bis 
um Herausfallen vorgeſchoben, auf Tiſch und Stühlen lagen 

äſche und Kleidungsſtücke. 
„Ach, Guſtchen, verzeih“, erwiderte Herr Brennecke kleinlaut, 
fort ne den ſchwarzen Anzug, ein neues Oberhemd und den 
nder.“ 

„Ja, wo willſt Du denn hin? Zu einem Leichenbegängniß?“ 

„Nein, nein, im Gegentheil“, ſtotterte Herr Brennecke — „zur 
Verlobung — das heißt — weißt Du — Grete Buchholz hat ſich 
nämlich verlobt.“ 


„Zum Gratullren brauchteſt Du doch aber gerade nicht im 


ſchwarzen Anzug zu erſcheinen — oder vielleicht biſt Du ſelbſt der 
Bräutigam, dann allerdings —“ 

„Aber Auguſte“, entgegnete Herr Brennecke vorwurfsvoll, „ich 
in meinen Jahren und das junge Kind.“ 

Tante Auguſte lachte etwas gezwungen. 

Es war ja nur Scherz, Philipp; Grete hat mir längſt erzählt, 
daß fie ihr Herz an den kleinen Aſſeſſor Krauſe verloren hat.“ 

„So?“ machte Herr Brennecke gedehnt, „hat Dir vielleicht 
a auch ſchon? —“ 

Er ſetzte plötzlich Fritzchen etwas unſanft auf die Erde. 

„Kinder“, rief er, „im Eßzimmer liegt eine Düte auf dem 
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err Brennecke zog den zunächſtliegenden ſchwarzen Geſell⸗ 
ſchaftsrock an und ſetzte ſich ſeiner Couſine, die oͤpft i 
einen Seſſel niedergelaſſen hatte, ee nee ai 
„Aber Philipp“, begann Tante Auguſte lachend, „Du weißt 
ja noch gar nicht, warum wir eigentlich jo plötzlich hier herein⸗ 
geſchneit kamen. Geſtern hörte ich, daß in einem benachbarten 
Gutsbofe die Diphtherltis ausgebrochen ſel. Du weißt, F 
neigt zu Halsentzündungen. Da packte ich denn Hals über Kopf, 
und heute in aller Morgenfrühe dampften wir ab. Wir können 
die letzten drei Wochen noch ganz gut wo anders hingeben.“ 


„Rein, Guſtchen, Ihr bleibt hier. Gott weiß es, was ich für 
ein Hundeleben ohne Euch Kind habe. Ich nehme eine Aktie 
us Wolodiſchen Garten. Nicht wahr, Guſtchen, das iſt Dir doch 


re 
Herr Brennecke griff angſtvoll nach den Händen ſeiner Couſine. 
Dieſe blickte ihren after verwundert a In 15 — T 
brannte ein ſeltſames Feuer, und verwirrt und erröthend entzog 
ſie ihm ihre Hand. Sie erg erheben, er aber hielt fie feit. 
„Bleib noch einen Augenblick, Auguſte,“ bat er, „ich habe Di 
etwas mitzuthellen. 1 abo war hier,“ — er fragte — 9 
e 


u 
Adreſſe — kurzum er will, ſobald ihn Grete verläßt, auch Beira 
— Dich, Guſtchen. — Ich frage 112 nun,“ e > mit Kr 
licher Anſtrengung, „kannſt Du, willſt Du die Kinder — und mich 


zu ihren Füßen ſchweigend ſtarrte ſie auf den Leppicr 


entgegnete ſie nach kurzer Ueberlegung, die Herrn 

Brennecke wie eine Ewigkeit dünkte, “es blelbt Alles, wie es iſt.“ 

30 118 wußte es ja,“ jubelte Herr Brennecke, „Du bleibſt 

e 

Er zog das ahnungsloſe Mädchen ſtürmiſch an ſeine Bruſt. 
„Wenn Du mich ein klein wenig liel haſt, Guſtchen, dann — 

mein Weib, die Mutter meiner Kinder.“ 

Tante Auguſte machte ſich verwirrt aus ſeinen Armen los. 
a Jh h ei 4 — = — 1 — Beten nr er⸗ 
5 t nderen begehrenswerth erſcheine, fragte fie, 
Vetter ſchmunzelnd anblickend. 3 ag 


„Den Entſchluß, Dich zu helrathen? Ya, Auguſtchen,“ erwi⸗ 
derte Herr Brennecke ehrlich. „Aber gedacht habe ich an Dich 
immer in ſehnſuchtsvoller Liebe, ſeitdem — er zog ſeine hocher⸗ 
lühende und jetzt nicht mehr widerſtrebende Couſſne wieder in 
eine Arme und küßte fie leidenſchaftlich auf den Mund — „jeit- 
Be 10 ie auch nur aus Verſehen, einen Kuß von Dir er⸗ 
alten hatte.“ 
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Aus der Provinz Poſen. 


D Samter, 7. Sept. [Entſprungener Doppel⸗ 
mörder.) Der ſeit mehreren Wochen von öſterreichiſchen Be⸗ 
börden geſuchte Verbrecher, welcher in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag auf unſerm Bahnhofe durch biefige Gendarmen feſt⸗ 
genommen wurde, tft in der vergangenen Nacht aus dem Gefäng⸗ 
niſſe des biefigen Amtsgerichts ausgebrochen und entiprungen. Der⸗ 
ſelbe, ein großer und kräftig gebauter Mann, beißt nicht, wie er 
angab Langer ſondern Schulz. Er war in die hieſige ng ge: 
kommen, um jeinem Bruder, dem Waldhüter Schulz in Kobylnik, 
einen Beſuch abzuſtatten. Letzterer, heute durch den Fußgendarm 
Kleiber dem hieſigen Gerichte vorgeführt, ſah ſich leider in die 
allerdings ſehr traurige Lage verſetzt, den Verbrecher mit welchem 
er in Haltung und Geſichtsausdruck frappante Aehnlichkeit hat, als 
feinen leiblichen Bruder anzuerkennen und ein grauenvolles Lebens⸗ 
von ihm zu entwerfen. Nach der angeblichen Aus ſage des Bru⸗ 
ders hat der Verbrecher zuletzt bei dem 21. Regiment in Graudenz 
als Unteroffizier gedient. Wegen Ermordung ſeiner eigenen Frau 
wurde er zu 12 Jahren Zuchtbaus verurtheilt. Nachdem er zwei 
Jahre von dieſer Strafzeit verbüßt hatte, entſprang er aus dem 
Beſangniß und entkam nach Böhmen. Dort ſoll er wieder einen 
Luſtmord begangen haben, weswegen er gegenwärtig verfolgt wird. 
In Böhmen ift es auch gelungen, ſeiner habhaft zu werden, aber 
troß angelegter Feſſeln bat er einer öſterrelchiſchen Gendarmerie⸗ 
wache auf dem Transporte zu entſchlüpfen gewußt. Nachdem er 
ſich von den eſſeln, von welchen ſeine Arme noch jetzt 
Spuren tragen, ſelbſt befreit hatte, ſoll er angeblich innerhalb 
der öſterreſchiſchen Grenzen ein unſtetes und wechſelvolles Leben 
eführt haben. In Wien endlich habe er einem Bäckergeſellen 
amens Rudolf Langer aus Markotzendorf in Mähren die Papiere 
geſtoblen und ſich mit dieſen wieder in preußiſches Gebiet gewagt. 
Der Waldhüter ſoll dem Verbrecher, wie verlautet, 20 M. gegeben 
aben, um ihn los zu werden. Von dieſem Gelde wurden bei der 
finabme noch etwa 18 M. gefunden. Geradezu Staunen erregend 
fit die Art, wie der Verbrecher ſeine Flucht aus dem Gefängniß 
bewerkſtelliat hat, vorausgeſetzt, daß nicht, wie manche behaupten 
wollen, Helfershelfer ihre Hand im Spiele batten. Mit einem 
Brett der Tischplatte hat der Gefangene einen Eiſenſtab des Fenſter⸗ 
itters losgebrochen, bei Seite geſchoben und ſodann feinen Körper 
— die erweiterte Oeffnung bindurchgeswängt. An einem Selle, 
das er ſich aus dem ihm überwieſenen Strohſacke gefertigt, und an 
einen feſten Eiſenſtab gebunden hatte, iſt er aus dem über 4 Meter 
boben Fenſter in den Hof gelangt. Von hieraus konnte ihm nur ein 
überaus kühner Sprung über die etwa 3 ¼ Meter hohe Gefängnißmauer 
die Freiheit geben. Sämtliche Polizeſorgane der Umgegend find 
beute ſchon in aller Frühe von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt 
worden! jedoch iſt es trotz alles Suchens bis heute Abend noch 
nicht gelungen, den Flüchtling wieder aufzufinden. In hieſiger 
Gegend herrſcht ob dieſes Ereignlſſes die größte Aufregung. — 
Wie verlautet, iſt dem Bruder des Verbrechers die Waldhüterſtelle 
gekündigt worden. 


Celegraphiſche Machrichten. 


Metz, 7. Sept. Der König von Sachſen hat, nachdem er an 
den heutigen Manövern noch Theil genommen, Nachmittags die 
Rückreiſe nach Dresden angetreten. 

Augsburg, 7. Sept. In ſeiner Ansprache an den Zuriftentag 
bob der Juſtizminiſter Frhr" v. Leonrod die großen Verdienſte des 
ajuriitentuges um dle einheitliche Geſetzgebung in Theorie und 

xis Bever und forderte die Anweſenden zu weiterer Mitarbeit 
— un orſtehenden wichtigen und ſchwierigen Aufgaben einer 

— ven staltung bes bürgerlichen Rechts auf. Der Vorſitzende 

Ren von Gneiſt dankte im Namen des Juriſtentages. In 
der er Bang berichtete Juſtizrath Wilke⸗Verlin über die Ent- 
ge? 5, Geſetzgebung in den beiden letzten Jahren in Deutſch⸗ 
land un : efterrei Die in den Abthellungsſißungen behandelten 
Themota betrafen Abzahlungsgeſchäfte, Pfandrecht an Grundſtücken, 
Bankdepotgeſchäfte und das Verhältniß zwiſchen Geldſtrafen und 


Freiheitsſtrafen. 
Die 46. Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 


Bremen, 7. Sept. 
Adolf⸗Vereins bat die große Liebesgabe im Betrage von etwa 
18 000 Mark der Gemeinde Troppau in Oeſterreichiſch⸗Schleſien 
zugeſprochen. Zum Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung 


wurde Darmſtadk gewählt. 

und Dien, 7. Sept. Wie die „Wiener Abendpost mit⸗ 
theilt, ſcheint die Cholera in der Bukowina erloſchen zu ſein, 
er ihres Wiederauftretens durch Ein» 


doch beſteht die 
ch bef „Rumänien, Ungarn oder Galizien fort. 


leppung aus Rußlan 
1 on 7. Sept. Wie die „Agenzia Stefani” aus Rio de 


a von beute meldet, hat der Minſſter des Auswärtigen, 
— 1 den auswärtigen Vertretern die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß das dortige Geſchwader ſich gegen die Regierung auf 
elehnt habe. Die Regierung fühle ſich jedoch ſtark genug, die 
nung aufrechtzuerhalten; den a Verſuch eines Bombar⸗ 
dements der Hauptſtadt könne fie nicht bindern. — Der italienijche 
uzer „Banjan“ iſt in Rio de Janelro eingetroffen, der ita⸗ 
lleniſche Kreuzer „Dogali” geht von Bahla ebendahin ab. 
Nom, 6. Sept. In den letzten 24 Stunden ſind in 
Neapel 4 Perſonen an der Cholera geſtorden. In Caſſino 
ſind 7 Perſonen erkrankt und eine geſtorben, in Palermo 10 


onen erkrankt und 5 geſtorben. 
et 6. Sept. Nach Meldungen aus Klo de Janeiro ſoll 
die Flotte ſich gegen die Regierung aufgelebnt und dieſelde aufge⸗ 

ert haben, zurückzutreten; die Regierung babe jedoch dieſem 

nfinnen nicht nachgegeben. 

Madrid, 7. Sep. Nach den bier bocllegenben Berichten 
berrſcht in ganz Spanien vollſtändige Ruhe. Die Republikaner und 
die Carliſten verzichten auf alle revolutionären Agitationen An⸗ 
geſichts der eneraſſchen und beſtimmten Haltung der Reglerung, 
welche entſchloſſen tft, unverzüglich und ſtreng jede Unordnung zu 


unterdrücken. 5 
London, 7. Sept. [Unterhaus] Der Präſident der 
Lolalver waltung, Fowler, theilt mit, daß heute Morgen ein ſehr 
verdächtiger Todesfall einer weiblichen Angeſtellten im Unterhauſe 
vorgekommen. Der Fall würde ſorgfältig unterſucht werden, aber 
man könne, obſchon die Umſtände jede verdächtig jeten, doch noch 
nicht ſagen, daß Fa Cholera vorliege. 
London, 7. Sept. Der Einfluß des Arbelterausſtandes in den 
Kohlenbezirken von Horkſhlre und Derbyſpire auf den Geſchäfts⸗ 
verkehr macht ſich immer mehr geltend. Geſtern zeigte die Midland⸗ 
Eisenbahn an, daß fie wegen Kohlenmangels 30 Pa agterzüge eins 
Feuer müſſe und heute macht die Mancheſter⸗Sheffleld⸗Eiſenbahn 
te Einſtellung von mehr als 50 Zügen bekannt. — Wie dem 
„Reuterſchen Bureau“ aus Kapſtadt gemeldet wird, werden drei 
abgejandte Lobengulas, von denen jedoch nur ein einziger zu dem 
kamm der Matabele gebört, am Sonntag in Mafeking eintreffen. 
Man glaubt, Lobengula wünſche nur Zeit zu gewinnen, um feine 
Streitkräfte u konzentriren, und laſſe jetzt ſeine Heerden in das 
Innere des Landes treiben. 


Max a gruſe. l 


8 N . 8 N . EUER 
Pontypridd, 6. Sept. Der Ausſtand der Bergarbeiter 
in Südwales iſt beendigt. Die Arbeiter werden am Mittwoch 
die Arbeit wieder aufnehmen. 
Amſterdam, 6. Sept. 
kungen an Cholera vorgekommen, in Leerdam vom 4. bis 
6. September 4 Erkrankungen und ein Todesfall, in Alfen 
a. Rhein eine Erkrankung, in Zuilichem ein Todesfall. 


Bombay, 7. Sept. (Reutermeldung.) In einer Verſammlung 
behufs Veranſtaltung von Sammlungen für die Opfer der kürzlich 
zwiſchen Hindus und Mohamedanern ſtattgehabten Unruhen er⸗ 
klärte der Gouverneur Harris, die Regierung beſitze Informatio⸗ 
nen, denen zufolge die Ruheſtörungen Sentkermdgen politiſchen 
Umtrieben Aasuſcre des ſeien. Falls die Unterſuchung dies be⸗ 
ſtätigen ſollte, ſo würden die Schuldigen zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. Viertauſend Exemplare von Brandſchriften, welche 
die Erneuerung der Unruhen bezweckten, ſeien beſchlagnahmt wor⸗ 
den. — Der in Allahabad erſcheinende „Pioneer“, eine angeſehene 
Zeitung, meldet, daß die von den Führern der Bewegung zu 
Gunſten des Kuhſchutzes weitverbreitete Brandliteratur einen we⸗ 
ſentlichen Einfluß auf die Hindus in den verſchiedenen Provinzen 
Indlens ausübe. Falls nicht alle Vorſichtsmaßregela getroffen 
würden, jet eine plötzliche gewaltſame Erhebung zu gewärtigen, im 
Vergleiche zu welcher die Unruhen in Bombay und Rangoon un⸗ 
bedeutend erſcheinen würden. 


Chicago, 8. Sept. Bei der Station Colchour in der 
Nähe von Chicago ſind zwei Perſonenzüge mit einander zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Die Eiſenbahnwagen der Züge thürmten ſich 
übereinander auf. 25. Perſonen wurden bei dem Unglück ver⸗ 
wundet, 10 find getödtet. 
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Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berl n, Peer Morgen. a 

Die Kaiſermanöver des württembergiſchen 
Armeekorps finden, wie aus Stuttgart gemeldet wird, beſtimmt 
am 16. September bei Ludwigsburg ſtatt. Es ſteht nun feſt, 
daß an denſelben ſich auch der Kronprinz von Italien 
betheiligen wird. Im Reſidenzſchloß werden bereits für ihn 
die König⸗Wilhelm⸗Zimmer hergerichtet. 

Zu den in der Preſſe aufgetauchten Gerüchten, daß die 
Verdoppelung der Brauſteuer erneuert in Er⸗ 
wägung gezogen werde, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Dies würde 
eine Maßregel ſein, welche mit den wiederholten Erklä⸗ 
rungen Graf Caprivis im kraſſeſten Widerſpruch ſtehe. Es 
ſei erwünſcht, daß dieſen Gerüchten amtlich in nicht 
mißzuverſtehender Form widerſprochen werde, vorausge⸗ 
ſetzt natürlich, daß dieſe überhaupt unbegründet ſeien. Möge 
man ſchließlich den Gang der Berathungen auch geheim halten, 
ſo liege doch kein Grund vor, unbegründete Gerüchte, die ge⸗ 
eignet erſcheinen, in die weiteſten Schichten der Bevölkerung 
Beunruhigung zu tragen, unwiderſprochen zu laſſen. 


Der Juriſtentag in Augsburg beſchloß, daß A b⸗ 
zahlungsgeſchäfte in Werthpapieren ganz zu 
verbieten ſind. 

Aus Mannheim wird berichtet, daß die Regierung 
in der jüngſten Sitzung des badiſchen Eiſenbahnrathes die 
Mittheilung machte, daß die ſüddeutſchen Eiſenbahnen ſämmtlich 
der Einführung von Rückfahrkarten mit zehn⸗ 
tägiger Giltigkeit geneigt ſeien. Der preußiſche 
Eiſenbahnminiſter habe dagegen noch keine Entſcheiduug ge⸗ 
troffen. 

* Nürnberger Handels vorſtand beſchloß, 
nochmals bei der Regierung wegen eines baldigen Abſchluſſes 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages vor⸗ 
ſtellig zu werden. 


Wie aus Petersburg gemeldet wird, verfügten die 
Miniſter der Finanzen und des Krieges, daß in Folge des 
überhand nehmenden Schmuggels die Zollwache an der 
Weichſel, dem Njemen und der Düna bedeutend ver⸗ 
ſtärkt werde. 

Die norwegiſche Bark „Titania“ und das 
deutſche Kriegsſchiff „Olga“ waren vor einigen 
Tagen in Kolliſton gerathen. Die „Titania“ iſt ſchwer be: 
ſchädigt in Bremen eingelaufen, während die „Olga“ ihre 
Reiſe fortzuſetzen vermochte. Die norwegiſche Bark wurde von 
der „Olga“ noch eine Strecke weit von der Kolliſionsſtätte 
geſchleppt. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, zirkulirt dort das 
Gerücht, daß König Milan in Paris erkrankt ſei 
und Natalie telegraphiſch benachrichtigt ſei, dorthin abzureiſen. 
S p — —ç—ꝙ——7 rr 


Handel und Verkehr. 


Frankfurt a. M., 7. Sept. Wie die „Frankfurter Zeitung“ 
aus New⸗Nork meldet, ſind für die Evansville⸗ und die Terre 
aute and Peorla⸗Elſenbahngeſellſchaften Receiver enge t worden. 
er Präſident der Chicago⸗Milwaukee⸗Eiſenbahngeſellſchaft, Miller, 
erklärt die Gerüchte, daß die Geſellſchaſt ein neunprozentiges An⸗ 
lehen in London angeſtrebt habe, für unbegründet. Die Verwaltung 
lehnt es jedoch ab, über die Ausſichten auf eine Dividende etwas 


verlauten zu laſſen. 3 \ A 

Leipzig, 7. Sept. Fünfte diesjährige Kämmlingsauktion. 
Das Angebot betrug 493 700 Kilo, von denſelben wurden 179 000 
zurückgezogen; 314 70) Kilo wurden verkauft. Käufer waren zahl⸗ 
reich am Markte. Die Stimmung für Buenos⸗Ayres⸗Wollen war 
bei unveränderten Preiſen ſehr lebhaft; auſtraliſche Wollen ſtellten 
ſich gegen die Juni⸗Auktlon um 5 dis 10 Pfg. billiger 

Bradford, 7. Sept. Wollpreiſe unverändert, Stimmung 

feſter. Garne ruhig, Stoffe geſchäftslos. 


M erichte. 
Berlin, 7. Sept. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
1 der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher g tefert, per 100 Liter a 100 
Proz.: Unverſteuert mit 50 M. Verbrauchsabgabe: am 4. Sept. 
1893 54 M. 80 Pf. a 55 M. 20 Pf. — Unverſteuert mit 70 M. 
gt am 1. Sept. 1893 35 M. a 35 M. 20 Pf., am 
4. Sept. 34 M. 80 Pf. a 35 M. 20 Pf., am 5. Sept. 35 M. 


eee 


In Rotterdam ſind 2 Erkran⸗ 


20 Pf. a 34 M. 80 Pf., am 6. Sept. 34 M. 60 Pf. 


a 31 M. 
80 Pf., am 7. Sept. 34 M. 80 Pf. a 35 M. - 


8 7. Sept. (Amtlicher duktenbörſen⸗Bericht.). 
pe 2 1000 lo —. Gelände — Ztr., 7 — 
fene Kändigungsſcheine —, p. Sept. 129,00 Gd., Sept.⸗Okt. 129.00 Gd., 
Okt.⸗Nov. 131,00 Gd. Hafer p. 1000 Kilo p. Sept. 160,00 
Mü b 51 (p. 100 Kilo) 5. Sept. 48,00 Br., Sept.⸗Okt. 48,50 Br., 
April⸗Mal 9,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter & 100 Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
gar eg rg: En 4 Sept. 50er 54,2) Br., 
ept. 70er 34 2. Br. n ne Umſatz. 
Die Jörſentemmiſlev. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1893. 
Barometer auf 0 
Datum Gr. reduz. in mm: 
Stunde. 66 m Seehöhe. 


emp. 
Wette x.ii.del. 
Grab. 


7. Nachm. 2 41,6 SW mäßig bede 1717.1 
7. Abends 9 749,8 SW ſchwach halb heiter |+168 
8. Moras. 7 751.2 ® fr | ziemt. heiter) | +15.8 


ch 
J. Mittags Regen.) Nachts ſchwacher Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 7. Sept. Abends 8 Uhr: 24. 
P B = 8. Sept. Morgens 7 Uhr: 0,8. 
Am 7. Sept. Wärme⸗Maximum + 19,7° Kell, 
Am 7. Wüärme⸗Minlmum + 11.0° » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. Sept. Morgens 0.34 Meter 
D „ 7. „Mittags 0,34. 

„ „8. = Morgens 0,34 


Vrodulten- und Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 7. Sept. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 85 10, 3 ¼ proz. V.⸗Pfandbr. 97,50, 
Konſol. Türken 22,15, Türk. Looſe 84,50, Aproz. ung. Goldrenie 
94,25, Bresl. Distontobank 98,75 Breslauer Wechslerbank 97.00, 
Kreditaktten 201.50, Schleſ. Bantverein 11200, Donnersmarckhütle 
83,00, Flöther Maſchinenbau ——, Kattowizer Aktien⸗Zeſellſchaft 
für lg u. Hüttenbetrieb 118,00, Oberſchleſ. Elienbahn 46 00, 
Oberſchleſ. Bortland⸗Zement 82,50, Schlel. Cement 133.00, Oppeln. 
5 94 50, Kr Schlel. Zinkaktien 177,00, Jaure⸗ 

ütte 100.65, Verein Delfabr. 88.00 Oeſterreich. Bantnr ten 161,85, 
Ruſſ. Banknoten 212,10, Gieſe! Cement 86 50, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 89 90, Breslauer elektriſche Straßenbahn 115,00. 

Frankfurt a. M., 7. Sept. (Effekten⸗Sozietät.) (Schluß, 
Oeſterreich. Kreduaktten 272, Franzoſen 244½, Jombarden 87 17 
Ungar Goldrente 94,10, Gottharddahr 147,70, Diskonto⸗KNom⸗ 
wan dit 172,00, Dresdner Bank 137.59, Ber iner Handelsgeſellſchaft 
132,50, Bochumer Gußſtahl 117,00, Dortmunder Union Se 


amſta 130,50 


—,—, Gelſenkirchen —,—, Harpener Berawerk 125,10 Hibernia 
108,70 Laurahütte 97,09, proz. Portugieſen —.—, Staltentjche 
Mittelmeerbahn —.— 


. Centralbahn 113,40, . er 
Nordoſtbahn 105,70, eizer Union 74,00, Italieniſche erddlo⸗ 
naux —.—, Schweizer Simplonbahn 60/80. Nordd. Lloyd —.— 
Nee 54 90, e rio . Da 8 
amburg, 7. Sept. rivatverkehr an der Hamburge 
Aberdborſe Kreditaktien 271,80, 5 


leide 68,45, 4proz. Ruſſen 1889 100 


Looſe 87 00, 4prozentige Türk. Priorität. Obligationen 1890 466,00, 
Ottomane 584 00, 


roz. Rente 84,30, 4proz ungar. Goldrente 
;. 


obinſon⸗A. ——, Portugieſen 
21,43, Portug. Tabaks⸗Obligat. 352,00, Zproz. Ruſſen 81,90, Pri⸗ 


8 
ondon, 7. Sept. (Schlußkurſe.) Felt. 
Engl. r e 97%è4, Preußiſche proz. Conſols —,—, 
Italien. 5 proz. Rente 83¼½, Lombard 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 100½, konv. Türten 22%, . —, öfterr. 


63%, 
Anleihe 38%, 
31, Bral. 8der Anl. 637, Platzdistont 3¼ Silb 


Warſchauer Dis konto⸗ B —, Petersb. intern 
454, Ruſſ. 4½proz. Bodenkreditpfandbriefe 153 ¼. Gr. Aufl. Eiſen⸗ 
ahnen 243, Huf. Südweftbabn⸗Attien 111. Privatdiskont —. 
Buenos⸗Ayres, 6. Sept. Goldagio 248,00. 


Produkten⸗Kurſe. 


(Getreidemarkt.) Weizen alter Sete foto 
16,25, do. neuer hieſiger 15,75, fremder loko 17,75, per Sept. —.—, 
per Nov. —,—. Roggen bieſiger loto 15,00, fremder lolo 17,75, 
per Sept. —,—, per Novbr. —.—. Hafer alter hieſiger loko 19,75, 
neuer der 17,00, fremder 17,75. Rüböl loko 52,00, per Okt. 
50,10, per Mai 51,30. — Wetter: Regen. 


Köln, 7. eh: 


emen, 7. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
er Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerel⸗Aktien 
166 Br. mer Woll⸗ 


5805 Nordd. Lloyd⸗Aktien 114¼ bez. 
5 
frei. Ruh = 448 Br 
ubig. ; 
midd ing, loko 42%, Big. Upland 
„ middl. auf Terminit 

p. September 42 Pf., p. Oktober 42 
p. Dez. 42 a 5 

45 Pf., Cudahy 46%, Pf., Rohe u. 

> 

Dezember⸗Januar⸗Abladung 42 


kämmerei 303 
Brem 7. Sept. (Börſen⸗Schlu in Bes 
troleum. 5 € No er au a a ohasle 
9 
Baumwolle. Ruhig. Upland 
Baſis middl, nichts unter low 0 
Pf., p. Novbr. 42¼ Pf., 
1. 7 Pf., v. ebr. 42 / — 
Schmalz. Höher. Shafer 27 Pf, Wilcox 45 Pf., Choice 
Grocery —.— Pf., Armour 
a > (pure) 45 Pf., Fairbanks 39 Pf. 
olle. Umſatz: — n. 
S Feſt. Short clear middl. September⸗Abladung —, 
Tabak. Umſatz: 8 Fäſſer Kentucky, 113 Packen Carmen, 296 
Fäſſer Paraguay. 


r — FREE EU 


Getreldemartt. Welzen ler ru hig 


Sebt 
— Roggen loko ruhig mecklenb., 


Hamburg, 7. 
£o’fteinfcher iR neuer 144—148 
toto neuer 137— 189, ıulfticer lolo re tronfito — nom. Hafer 
feſt. — Gerſte rubia — Mübdl (underzolt) matt, loto 48,00. — 
Spiritus ſchwächer loko per Sept.⸗Oktober 23%, Br., vr Dtiober- 
Nov. 23 Br., per Novemb.⸗Dezbr. 23¼ Br., per Abri l⸗Mai 22 


Br. — Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sog. — Petroleum behauptet, 
Standard wihte lofo 4,60 Br., per Oktobr.⸗Dezbr. 4,75 
Wetter: . 

Hamburg, 7. Sept. Zuckermarkt. 

1 uder I. rodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per Sept. 14,37, per Okt. 14,07 ½, per Dez. 
14.00, per März Bien Ruhig. 

Hamburg, 7 . Sept. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos per September 78¼, per Dezember 77, per März 75¼, 
per Mai 74,/.. Rubig. 

3 7 Sept. 


März 8,90 
Be st. 7. Sept. Produktenmarkt. Welzen feſt, ver Herbſt 
7.46 er 1 * Br., per Frühjahr 7,86 Gd., 7,87 Br., Hafer per 
Serhſt 6 5 Br., per Frühjahr 6,60 Gd. 6,62 Br. Mals 
per Aua Ce . 4,72 Gb., 4,74 Br., p. Mat- Junt 1894 5,11 Gd. 
5,12 Br. Kohlraps per Sepi. :Oftober 15,90 Gd., 16,00 Br. 


a EN Getreldemarkt. (Schlu 1 7 011 


n. 
Faris, 7 Sept 
x br. 20.80, ftober 21,10, per ira r. 21,60, 
sung, Gen! 8 5 September 13,60, 


er Jan.⸗April 22,00. — Roggen ruhig, ver 
er . — April 14,60. — Mebl ruhig, rer September 44,50, 
er Ott. 45,10, per Novbr.⸗Febr. 46,10, ver Jan.⸗April 47,10. — 
ren bebpt., per Sea 95 25, er Okt. 56 75, per Nov. „Dezbr. 
57,50, ver Jan.⸗April £8,50. — Spiritus feit, per Sept. 41, 1 
ter Okt. 40,75, ver Nodbr.⸗Dezbr. 40,50, per Jan.⸗April 41,0 
— netter: Veränderlich. 
Baris, 7. Sept. Schluß.) Nobzuder ruhig, 88 Proz. lolo 
38,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Sept. 
40.00, ER Oktbr. 40.37%,, per Oktbr.⸗Januar 40,50, per Jan.⸗ 


Br. — 


105 41,00 

An mſterdam. 7 7. Sept. Java⸗Kaffee good ordinary 50 ¼. 
m: 2 7 ancszinn 55 ½¼. 
Amſterdam, 7. Sept. Getreidemarkt. Weizen per November 


161, p. März 172. Du. per Oktober 123, per März 120. Rüböl 


per Herde —, per 

Antwerpen, 7. Sept. Petroleummarkt. (S 3 Rat: 
finirte® Type welß lolo 11%, bez. u. Br., ver Septbr. 11%, Br., 
per Oktbr. — — 555 Br., b. Jan.⸗April 11 Br. Rubi 

Antwerp ‘September. Getreidemarkt. Weizen rubig. 
Roggen mublg Hater fteigend. Gerſte ſteigend. 

Havre, 7. Sept. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Havre, 7. Sept. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann. 88. 

u. Co.), Kaffee, good 7 — e Santos, p. Sept. 96,50, 
95 C0, per März 93,75. Ruhlg. 

London, 7. Ne Ebtli⸗ kupfer 42/6, b. 3 Monat 2. 


Glasgow, 7 85 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 ſh. 6 55 
iverpool, 7 Sept, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 


L 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation and Export 500 Ball. 


Alles N 
Liverpool, 7. Sept., 
Umſatz 2 Ballen, 


Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
davon für Sypekulation u. Export 500 


(Schlußbereicht.) Rüben⸗ fi 


Salpeter loko ruhig 8,60, Februar⸗ 55 


N N S zung 
RER 7. Sept. (Offizielle Nottrungen,) Meer worden. 1 1 war, bei kleinen n e Mals 

good ordinary IR 0, low middlin Amerikaner middl. ſtill, aber 1 höher. Rüböl feſt, nahe Sichten notirten etwas 

a, do. good middling 4° do. middling 2 4* u Pernam fair böher, hintere Termine wenig verändert. Spirit as auf 


4½10, do. good fair 4%, e fair 5 ha do. 99 55 Te 1 Egyp⸗ 


tian brown fair 4 he 355 d 


do. fully good 4. do. fine 45 1 
f good fair 3 ½, do. 158 3 ¼ö, Bengal fully good 3%, do., 


Sept. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ork 8, do. in New, rleans 7% etroleum, träge, do. in 
ew⸗York 5,15, do. in Pblladelbbia 6.10, do, rohes 5,15, do. 
e line certifikates, per Oktober 62'/,. Schmalz loko 8,55, do 
ohe u. par 885. Mats p. Sept. 46',, b. Oktbr. 46%, v, 
—. Rother Winterweizen Te do. eigen D_ p Sept. 715 
do. »Webhen p. Oktober 72 ¼, do. Weizen p. November —, 
Weizen per Dezember 75g. — i nach Liverpool 2 
— ae fair Rio Nr. 7 17, do. Rio Nx. er Oktober 15 73, 
do. Rio Re 7 7 b. Dezember 15.52. — Mebl pring clears 2,30. 
— Zucker 3 er loko 9,75. 
Chicago, 6 Sept. Weisen per Sept. 65'/,, per Oktober 66 ¼ 
n per btb. 88". Speck ſhort clear nom. Pork per 
ept 


Berlin, 8. Sept. Wetter: Regen. 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 7. Sept. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
Gebiet. In dieſer Beziehung waren die günſtigeren Tendenzmel⸗ 
dungen der fremden Börſenplätze und andere auswärtige Nach⸗ 
richten von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich 
im Allgemeinen lebhafter und bei dauernder Kaufluſt konnten die 
Kurſe auch weiterhin noch etwas anziehen. In der zweiten Hälfte 
der Börſenzeit trat zwar eine kleinere Abſchwächung der Haltung 7 
hervor, doch ſchloß die Börſe wieder günſtiger. Der Kapitalsmarkt 
bewahrte feſte 2 N für beimiſch che, ſoltde Anlagen bei 
normalen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und. ene konſolidirte 
Anleihen zeigten ſich gut 8 Fremde feſten Zins tragende 
Papiere zeigten 1525 An Italſener, Ruſſiſche Anleihen und 
Noten etwas anziehend; Mexikaner höher und belebt. Der Privat⸗ 
diskont wurde mit 4%, Prozent notirt. Auf Mate nalleha enn Gebiet 
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu höherer Notiz mit einigen 
Schwankungen ziemlich lebhaft um; Oeſterreichtſche Bahnen nach 
feſtem Beginn zum Theil etwas abgeſchwächt; a bahn und 
andere Schweizeriſche Bahnen feſter und etwes lebhafter. Sn: 
ländiſche Elſenbahnen bei zum Theil etwas anziehenden Kurſen 
mebr gehandelt. Bankaktien feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile und andere ſpekulative Banken beſonders Anfangs leb⸗ 
hafter und feſter. Induſtriepaplere ſeſt und ruhig; Brauereiaktlen 
feſter und lebhafter! Montanwerthe feſt und ruhig, Bochumer Guß⸗ 
ſtahl⸗ und Laurahütte⸗Aktlen feſter und lebhafter. 

Vrodukten - Vörſe. 

in, 7. Sept. N höherer Notirungen aus Amerika war 
hier die Tendenz matt zen war namentlich per Frühjahr 
von auswärts ſtärker offeriet. Dieſer 8 1 gegen geſtern 
1½% M., die äbrigen ca. 1 M. niedriger. ey en fanden 
für auswärtige Rechnung Deckungskäufe 57 enſelben aber 
» | bier entſprechendes Angebot gegeniberhiand, ſo erfolgte keine Preis⸗ 
erhöhung; es iſt im Gegentheil eine mäßige Herabſetzung zu ver⸗ 
„zeichnen. Schwimmende Ladungen find geſtern, wie uns mitge⸗ 
{heilt wird, vorwiegend zum ungefähren Terminspreis beza lt 


Berlin, 


Deckungen per Herbſt recht feſt. 

Weizen (mtt Ausſchluz von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko unbelebt. Termine matt. Gekündlat 300 Tonnen Kündt- 
gungspreis 150 M. Loko 142—158 Mark nach Qualttät. Liefe⸗ 
rungsqualttät 149 M., Anmeldeſcheine vom 1. und 5. September 
7 verkauft 25 per 1. September 147,50 verkauft. per dieter 


onat — M., ver Sept.⸗Ottober 151—150—150,50 bez, per Okt ⸗ 
Novbr. 154 — 153— 153 25 bez., ver Nov. „Dez. 156,25— —155,25 
bis 155,50 bez., per Dez. —, per Januar 1894 —, per Febr. —, 


per März —, per April —, per Mai 162,75 bis 16175 bez. 

Roggen der 1000 Klo amm. Loto ſchleppendes Gesc 
Termine wentg verändert. Gekündigt 1750 Tonnen. Kündig 
preis 132,5 M. Loko 122—133 M. nach Qual. Lieferungsqua t 
130 Me. inländiſcher, guter alter und neuer 130—131 ab Bahn 
bez., geringer neuer 123 ab Bahn bez., Anmeldeſcheine pr. 1. Sept. 
131,25 verk., per dieſen Monat —, per Sept.⸗Oktober 132,75 bis 
152,25— 132,5 bez. per Oktober⸗Nov. 135 —134,5— ae dez. per 
Nov. ⸗Dezbr. 137,25 — 186,75 bez., per Dez. —, April 

Gerſte der 100 Kilogr Ruhlg. Große und 150 bis 

90 Futtergerſte 125—145 Mk. nach Qualltät 
Hafer per 1000 Kllogramm. Loko geringe Waare ſtark 
offerirt. Termine feſt. Gekündigt — Tonnen ündtgungsvpreis 

— M Loko 148—184 M. nach Qualität, Lieferungsqualktät 166 M. 
Pommerſcher mittel bis guter 150 bis 170 bez., feiner 171 bis 180 
bez, preußiſcher mittel dis guter 152—172 bez., feiner 173—182 
bez., ſchleſ mittel bis auter 152 —172 bez., 1885 173-182 bez., 
per dieſen Monat — bez., per Sept.⸗Oktober 1 58 bez., per Ott.» 
Nov. 154—153,75 bez., per-Nob.-Desbr. 152,75 M., per Dez. —, 
per April 1894 — bez., per Mai 148,5 bez. 

Mals per 10% Kllogramm. Loto unverändert. Termine 
höher. Gekündlat 250 Tonnen. Kündigungspreis 110,5 M. Loto 
112 bis 126 M. nach Qualität, ver dieſen Monat — Mark, per 
September⸗Oktober 110,5 110,75 bez., 75 ar Novbr. 112 bez., 
per 4 Dez. 112,75 —113 bez, per Mat 1 

Erbſen per 1000 0 M. a 0 160—200 M. nach 
Am. 


utterwaare 146—158 
ſaaten ohne Handel. 
ue enmehl Nr. U und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 1 — 
mine Hi. Gekünd . Sack. Kündigungsprels — N 
15 — Monat und per Sept.⸗Okt. 17,15 bez., per Ottober⸗Novbr. 
17, Abbe. be ver — De e e 65 bez., per Mat — 
üb 


ver ogr. mit Faß. Termine nahe Sichten 
höher. Gez 5400 * Aer en e 48 M. Boto mit 


— M., ohne Faß — M., per dieſen Monat und ver Sept. 
47, 8—48,1 M. bez., per Oktober⸗November 48.3 M., per Novbr.⸗ 
Dezember 48,7 per April⸗Mal 1894 49,3 49,4 4-49 bez. 


Petroleum ohne Handel. 
Trockene 34860 b elſtärke b. 5 Kilo brutto inkl. Sad, 


per dieſen Monat 18,60 M. bez. — te Anrtolfelttärte 
ber 100 Kilo ige inkl. Sack per lefen onat —. 
Kartoffelmehl ver 100 Kilo brutto incl Sack, per 


a Monat — 60 M. bez 


dfaungspreis — M. 90 ohne Faß 118 bez. 
piritus mit 70 M. 5 922 1. 89 Feſter. Gekündigt 

130 000 Siter. Kündiaungspreis 32,2 oto mit Faß ——, per 
dieſen 5 — und per Sept.⸗Okt. 33,1 —32,9—33,4 bez., per Okt. 
Nov. und per Novbr.⸗Dez. 33,2—33,1—33,4 de 25 = er 
April 1804 38,9—38,9—39,1 bez. ver Mal 39 —99.0 90 

Weizen zehl Nr. 0 2588 4025 bez, Mr. 1900 f, 
bez. Feine Marken über rotz bezahlt. 

Roggenmehl 


Nr. 0 u. 1 17,25 —16,50 bez., bo. 5 
Nr. 925 18,50 17,25 Beh. Re 0 15 mit über all er 0 u. 1 
p. 100 Kiloar. br. incl. Sad 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. 


ol — . KR 


4 Rub — 3,20 Mm. 1 Gulden österr, 


2M 7 Gulden södd. W. 2 12 m. ( Gulden hell. W. 


II. 70 Pf. I Franoeloder I Lira oder I Peseta — 80 


“ — Grnsch.20T:.L.| — 10%, 00 de Sohw f. 104,40 & gWrsch.-Teres.| 5 403,28 be itisohe gur. 5 pr.Hyp-B. l hs. 20) 40 os. umb. 5 ½ 1128,00 @ 
Bank-Diskonto en Cöln-M. Pr.-A.| 3, 430,75 d. eee. 5 > Wrach.-Wion. 44%, 206,00 be Jarest-G r a de. de. Vi. (rz.140)|5 Moabit anne 
Amsterdam 3 |168 30 br ess. Prüm. -A. 30 ar Rente... 5 74,25 be G —— — Russ. Eis. de. div.ser.(rz.100)|4 |10%,10 hi Passage... 3% 64,50 uG 
Lenden 2/a BT. 20,40 be em. "}sor. 1. 134,50 be do. neue 85 5 74,25 be B. A met.-Rotterd. 10 —— 8. 57 104,70 6. de. de. (rz. 100) 3; 96,30 bes 0. d. Linden... 0 
Faris. 2½ 8 T. 80,75 br db. 375 123,00 f. Stookh.Pf. 85. 44/3 |404,20 bz — —ͤ—ͤ— 6% 47.80 @ Kozlow-Wor. g. 4 92,30 bra fers. Hyp--Vors.-Cort.j44 erl. Elokt.-W...| — 46,0 be 
Wien anne 4 er 164,80 b |Mein. 7Guld-L.| — | 26,25 @ do. St.-Anl. 8 Ital.Mittelm... 8, 32,90 be San 1 | 94,60 bes. 4% de Ar, 1150 l. 
Patarshurg .. 4½ . [210,00 ve JOldanb. Loose 3 256____[Span. Sehe. 4 | 63,75 bed fta. Merid.-Buan 7¼ 1146,25 bz [do. Chark. A8, (0) 4 | 92,40 bf. „ 8t.-Pr 8,50 ur 
Warsahau .. 4 244,25 bz Türk A.41865in Löttioh-Lmb.... 0,8 | 24,00 was do.(Oblig.)1889| 4 | 94,40 dz hrens Br., Mbt.| 0 5,60 & 
ran en Pfd. Storl. ov. 1 Lux. Pr. Henri 2.7 120 br 8 ‘ 93,60 GC orl. Book-Br..., O0 44,50 4. 
Bald Herten . Ua — — . N o do. 6. al Sohweiz.Centr 4 43,40 be Losowo 2 ultheiss-Br..|16 232,75 4 
— s aukar.Stadt-A 83.25 G 40.0 Snsol.80 H ns 2 "dor Kuren gu. ; “ . 
— Fr — — ei sa Buen.Air. Obi 36,60 d do.Zoll-Oblig 5 > een 5 45 1 Miran gar. 2 94.30 828 Dynamit . 10 4699 wa 
Seid-Dellars „...... 8 37 103,00 8. 2 85 83,90 „% Le . e Smolens 4. 1 ‚1,00 8 rdmannad. Sp... 8 | 94,50 be@ 
‚Not. 4Ppfd.Sterl Sterl. 20,40 bz 2 A. 0 rib-Anl. 1 -Orissy oonv 5 raust. Zucker 102,00 . 
0 Egypt. Anleihe! 3 Ung. Gid-Rent. 4 | 94,20 be b. . 8 Potl-Tiflis gar. 6 „12 144350 U 
n 45 15% 4% . 60, 66 2 028 a Eisenb.-Stamm-Priorität. "san Kotlovg 4.1 92.8050 ) 1 5280 
Fuss, Noten 00 . 288 x 2 > Bere ’ Altem. Colberg 411, 1112.50 px I Uisobt- Morde. C . — ‚00 be 
NETT Font ü. Stag do. Daira-$.| 4 do.Papier-Ant. m. Golberg| 4½ |112,50 be IAybinsk-Bol 5 | 94,25 be Io. Sohwanitz...|122/,1180,75 8. 
onds u. Staatspap. Einnländ: 7 an 87,80 8 do 3 — 257 90 B. 8 * 1 — 9 — Er ar at Winde 8 1 125,78 G 
Z riooh. Go 5 10. Tom- 2 Södwestb. gar... 4 94, . volpl. Soh 4 88,75 
Bische.R-Ant.| 6, mann“: e, one. Gold| 4 26,80 0 | [Wiener C-AnllE” Inoe;sa a Pa 8 ’ Transkaukas.g..] 3 3984 beer Cem. 6 | 96.00 K 
: 2 99, . Pir.-Lar, 0 be - ul -Neu- arsch.-Tor. g. 402,70 br Köhl — 222 
ae. 2. 4 os 2 2020 1 9 5 84,30 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. n DM en Meat: * 4 3 Bo Körbiadt,Zuokan 25 07.00 — 
4. do. 3½% 99,50 @ eeab tl 4% 5 30 % N e Per- Gref. sh 444,00 be W wis 10 ar Fd 0 147 8 
. 45 5,10 lexikan. Anl. 6 50 Aitonbg. Zeitz Su 0 „88,00 mr aa a 7% 06 Kuna gagors 1 5628 C Hofm...... 131,75 K 
«escorips,int. Stadt-A, — 5 be G eo — br 8 8 ’ . Trap 
„Ani ‚1868 3 85 — oz ee 3 66,006 fSrefld-Uerdug 2 29.28 @ JOstpr. Südb...| 2 |4104,75 m jGetthardbahnev.| 4 (08,50 @ 8 7 428 ei 
‚„"Sohld-Sch| 3 b. Cond. A. 88. 3 Jortm.-Ensch. 400,50 oz albahn ..n..] 3½ | 88,75 oz Seilen. Gid.-P. 60 Srl. L ddr. — 48,50 
bee e 3 30 97,50 2 dest. G. Nen ! | 96.40 Sant aten. 3265 „ Nee: 77:60 0 — 
de, do. neue d Ant. 43 2,60 rnkf.-i 00 d re . Pauksoh 2 
Pessner Prov. . . Ludwsh.-Bexb.| 8d¼ 225,75 8 Eisenb.-Prioritats-Obligat as H“ Bz 33,38 be def 223,00 @ 
Anı,-Soheine...| 3½ 95,40 G do.Silb.-Rent.| 4½ 82,40 d Löhsck-Büch...| 6 [434,500 . ad- Mel. Bahn... 3 8.00 8 stettin-Vulk.-B..| 9 08,28 d 
Berliner... 145,00 & 0.250F1.54.| 4 ° 444.25 @ Mainz-Ludwsh | 41/, 1406,40 e  |Brestau-War- neeh..ityp--Obl.. “ PR ann. 47480 8. 
Bahr de. Kr 400(58)]| — 328.00 bz . 40. Lit. On. : 9,,Schl-Cham..... — | 48,10 82 
25 — do. 4860er L 443,50 Fr. Franz r.Be Contral-Paoiflo .. 0. Port. 1 
de. 3% 368,70 ne n 322.70 % [Narschl.-Märk.|4 40,80 4 | Cisenhenn 4 1104,50 0 ilinois-Eisenb. - Oppeln. Cen. F. 4% 94128 — 
Otri. Lao oln. Pf. Br. 1-V| 5 00 be r. | 0 8,90 Obersohl. 34, anitobn u... 97 95,75 44 (Giesel. 2 37,00 m K 
do. do. 3½ 97.60 bed de. Lig. Pf. Br 4 63,40 be albahn 4,70 8. do. (StargPos)| 4 103, 30 beB.ÄNorthern Paoifio| 6 105,39 be Gr. Bort. Pferd...| 121/,|220,00 he 
Kur. uNeu- 1 Portugies. Anl. tartzra · Posen — 102,00 G Ostpr Süödbahn| 4/, sanLouis-Frano.| 6 |100,00 8 .Pferdeb..| 0 | 96,75 be 
mrk,neue| 3%, | 98,80 @ 1888-89 — | 29,410 muB. JWeimar-Gera.. 150 8. . 40. %½ Southern Paoifio| 8__|105,80 rn Potsd. ov. Pfrdb.| 5 
es 2 Balls en- Sagt 4 103,50 6 Werrabahn..... 0,0 | 50,60 . |Werrab. 1890 Eu posen. Sprit-F. . 4 | 92,00 4 
„ gsm. Stadt-A.| 4 85,75 be d. Albrechtsbah = Albrechtsbgar; 5 Rositzer Z 3 25 
i er. 98, „ de. . . v4 ‚80 Aussig-Teplitz| 20 868,00 & a. jausch Geld-. 41, 5 los. Cern. ½ 132,80 3. 
Pesensch.|&_ 402.40 d Aum Staats-A.| 4 84,00 eG . 8 Dux-Bodenb.t.!| 5 Stott. Brod. Com. 2 ‚oo 
E ee 22 do. Rente 90 4 61,00 bad. ‚do. Westb.| 2 Dux-PragG-Pr.| 5 Danz. sth Berk de. Chamett...\15 98 80 K. 
Sons vn. 5% 37.60 d 5 5 104,60 be nn.Lokalb. 00 do 14 33.29 8 [ 2148850 a . ber.. agw.u.H.-Ges... 
de. sel} | ., r a Le ee a 221. 823 N 113,00 a — 10 12250 @ 
a PA bz . 0. o. in . 0 b26 k. 30 
ee 5 lis. Kart 470 12 a 795050 % ee 42. 5 * — 3 39.80 42 227675 128,40 5 — ent 14878 8 
iz. Kar! soh- . do. do. V. a ‚80 . 4 — ‚70 be 
4 | 99,00 be eres Steeb 8% ö Goi-Pr.g.\4 | 97,60 @ | do.Hp.B.PE.IV.V.Ve|5 112,50 4 ff p-, 2½ 12,28 4 ÄOonnersmarok | — | 82,90 L 
a eee ee e e 
onpr. ud. m = - be 
4, — Barpne eh 4122,50 & UmbCzern.stfr| 4 $0,75 G „ HYP- Pf. (rz 100) 2 100,75 be er. berni 5 ¼ 409,00 8. 
4 Oester.Staa 4 do, do. stpfl.) 4 do. 1 n 80 pt. God. St.-Pr.- A. 0 | 28,25 G. 
4 do. Lokalb. PA 96,50 d a2 4 f. 3 84,20 8. bar bis 1.4900) 1162,50 0x |, „ Lein 135,25 u& 
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Aaub-Oedenb. | ½ | 23,75 be do. Lokalbahn| 2½ | 95,00G | do. Pr.-Pfäbr.|4 130,75 B Is, ouis.Tief.St.-Pr| — |100,25 0 
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Dru und erlag ber Weib Kbruderr von kr. De u. „Co. (A. Ron) in Boten. 


